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daß es sich um eine rein passive Auswaschung handelt, verursacht durch

das Konzentrationsgefälle zwischen Blatt und Benetzungswasser.

Obwohl die Menge der durch kutikulare Rekretion abgegebenen
Stoffe gering ist, scheinen die Pflanzen teilweise auf diese Abgabe an¬

gewiesen zu sein. Die Hauptwirkung der Benetzung beruht aber auf

Reinigung von Staub, Erhöhung der Luftfeuchtigkeit und damit Ver¬

minderung der Transpiration und der Salzanhäufung (eventuell Wasser¬

aufnahme durch die Blätter und erhöhte Assimilationsintensität). Auch

der günstige Einfluß der Beregnung auf Zimmerpflanzen wird eher auf

diese Weise erklärt werden müssen.

V. Zusammenfassung

1. Anhand der Literatur wird gezeigt, daß die Kutikula Stoffe per¬

meieren läßt.

a) Arbeiten über Stoffausscheidung werden besprochen, dann

b) solche über Aufnahme anorganischer und organischer Stoffe.

c) Es wird gezeigt, daß die quantitativen Untersuchungen von

A r e n s und Lausberg (und Schweizer) einerseits und

Engel anderseits sich sehr widersprechen.

2. Die Versuchsmethodik unserer Arbeit wird dargelegt. Blätter

von Ricinus communis und Nicotiana tabacum werden nach

gründlicher Reinigung mit destilliertem Wasser während 2 bis

16 Stunden in destilliertes Wasser gelegt und die in dieser Zeit aus¬

geschiedenen K- und Ca-Mengen flammenphotometrisch (Beck-
m a n) gemessen.

3. Die Resultate sind die folgenden:

Tabak: Die Werte sind abhängig von Ernährung, Alter, Eintauchzeit.

a) Mit zunehmender Konzentration der Nährlösung wächst die

Rekretmenge von K stark an, während Ca fast unverändert

bleibt. Die in 16 Stunden ausgeschiedenen Mengen betragen:

einfache Nährlösung: 0,35—1,57mg K+0,10—0,24mg Ca/dm2

dreifache Nährlösung: 1,32—6,85mg K+ 0,17—0,19mg Ca/dm2

Beet: 2,17mg K+ 0,26mg Ca/dm2

b) Mit zunehmendem Alter sowohl des Blattes an der Pflanze als

auch der ganzen Pflanze steigt die Rekretmenge. Auch ganz

junge Blätter geben mehr Rekrete ab.

c) Die Rekretmenge nimmt zu mit längerer Eintauchzeit. Die

Unterschiede zwischen einzelnen, genau gleichen Pflanzen sind

sehr groß, ebenso die Differenzen zwischen einzelnen Blättern

einer Pflanze.
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Ricinus: Die Werte sind noch kleiner als bei Tabak: In 16 Stun¬

den werden ausgeschieden: 0,10—0,23 mg K + 0,05—0,15 mg

Ca/dm2. In kürzeren Zeiten wird weniger ausgeschieden. Auch

hier sind die Schwankungen groß.

4. Ähnlichen Schwankungen, wie wir sie für die Rekrete fanden,

unterliegt nach Angaben in der Literatur der Aschengehalt der

Blätter. Die Unterschiede sind je nach den Bedingungen und unter

gleichen Bedingungen von einer Pflanze zur andern so groß, daß

sich daraus keine allgemeinen Gesetzmäßigkeiten ableiten lassen.

5. Es wäre möglich, daß zwischen dem Aschengehalt der Blätter und

der Rekretmenge eine direkte Abhängigkeit besteht und daß sich

eventuell auch die großen individuellen Schwankungen von einem

Blatt zum andern auf Unterschiede des Aschengehaltes zurück¬

führen lassen.

6. Die kutikulare Rekretion wird auf Grund der geringen Mengen.
die ausgeschieden werden, als eine passive Auswaschung von

Stoffen aus dem Blatt betrachtet.
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